DanyigerDampfboot 


Freitag, den 31. Januar. 32 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Fefttage. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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DANZIGER DAMPFBOOT. 
Das Abonnement pro Februar 
und März beträgt hier wie aus- 
wärts 20 Sgr. Auswärtige wollen sich 

direct an die Expedition wenden. 

Hiesige können auch pro Februar 
mit 10 Sgr. abonniren. . 


Telegraphiſche Depeſchen. 
[Wolffs Telegraphiſches Bureau.] 


Hannover, Donnerſtag 30. Jan. Nachm. 
Die zweite Kammer hat nach einer vierſtündigen 
Debatte den Beſchluß der Adelskammer, daß die ein⸗ 
ſeitig erlaſſene Militär⸗Strafprozeßordnung eine Ver⸗ 
faſſungsverletzung enthalte, abgelehnt. 

Haag, Donnerſtag 30. Jan. 
Das Miniſterium hat ſich conſtituirt. Thorbecke 
Inneres, Stratenus Aeußeres, Olivier Juſtiz, 
Jolles für den proteſtantiſchen, Meeuſſen für den 
katholiſchen Kultus, Kattendyke Marine, Beetz 
Finanzen, Blanken Krieg, Uhlenbeck Kolonien. 
Wien, Donnerſtag 30. Jan., Abends. 

Das Abendblatt der heutigen „Wiener Ztg.“ theilt 
mit, daß der fanatiſche Prieſter Nikophor an 
Stelle Luca Vukalowich's den Oberbefehl über die 
Aufſtändiſchen in der Herzegowina übernommen habe. 

— Nach Berichten aus Athen vom 25. d. iſt 
das Miniſterium Miaulis abgetreten und durch ein 
Miniſterium Canaris erſetzt worden, nachdem zu 
Gunſten des letzteren eine Volksdemonſtration ſtatt⸗ 
gefunden hatte. Das Militär iſt konſignirt und Pa⸗ 
trouillen durchziehen die Stadt. 

Raguſa, Donnerſtag 30. Yan. 
Die türkiſchen Truppen ſind von Poglizza ohne Wi⸗ 
derſtand zu finden bis Glavska vorgerückt. Die 
Inſurgenten haben ſich zerſtreut und ſind nur noch 
etwa hundert derſelben beiſammen. 
Paris, Mittwoch, 29. Jan., Abends. 

Die heutige „Patrie“ beſpricht die Kandidatur des 
Erzherzogs Maximilian für den mexikaniſchen Thron 
und fagt, fie hoffe, daß man bei Regelung der mexi⸗ 
kaniſchen Frage Oeſterreich für den Austauſch von 
Venetien hinreichende Territorial⸗Entſchädigungen werde 
bieten können. 

— Aus Madrid wird berichtet, daß der Verkauf 
der Staatswaldungen 300 Mill. Frs. eingebracht habe. 

— Laut Nachrichten aus Rom iſt der Präſident 
des Civiltribunals daſelbſt ermordet worden. 

— Nach Berichten aus Konſtantinopel hat 
die Türkei, eine Landung Garibaldis an der Küſte 
des Adriatiſchen Meeres befürchtend, Omer Paſcha 
den Befehl ertheilt, für den Fall einer Landung mit 
dem öſterreichiſchen kommandirenden General in Dal- 
matien, Freiherrn v. Mamula, in Uebereinſtimmung 
zu handeln. 

London, Donnerſtag, 30. Jan., Vorm. 
Nach hier eingetroffenen Berichten aus Mexiko vom 
27. Deebr. war die Seſſion des Kongreſſes, nach⸗ 
dem derſelbe der Regierung Vollmacht übertragen 
hatte, am 15. geſchloſſen worden. 52,000 Mann 
Nationalgarden waren einberufen worden. 
hatte ein neues Miniſterium gebildet. Schwere Ab⸗ 
gaben waren allen Einwohnern auferlegt worden. 

Peters burg, Donnerſtag 30. Jan. 
Das „Journal de St. Petersbourg“ theilt mit, daß 
die Adels verſammlung in Moskau beſchloſſen habe, 
die Anwendung des Wahlprinzips auf Adminiſtration 


Doblado | w 


langte namentlich 


und Juſtiz auszudehnen. Die Verwaltung der Pro⸗ 
vinzial-Steuern ſoll den Staatsbeamten entzogen 
und gewählten Beamten anvertraut werden. Wahl⸗ 
fähig ſoll jeder Beſitzer von 500 Deſſjätinen Landes 
ſein; bei einem gewiſſen Grade von Bildung ſoll 
der Beſitz von 150 Deſſjätinen zur Wahlfähigkeit 
genügen. 


Kopenhagen, Mittwoch, 29. Januar. 
In der heutigen Sitzung des Reichsraths fand die 
erſte Verhandlung ſtatt über den Geſetz-Entwurf, 
betreffend die Veränderung des § 37 der Geſammt⸗ 
verfaſſung, wonach der Reichsrath ſtatt mit 41, fort⸗ 
an mit der Hälfte feiner (60) Mitglieder beſchluß⸗ 
fähig ſein ſoll. Obergerichtsprocurator B. Chriſtenſen 
griff dieſen Vorſchlag heftig an, und erklärte, daß 
er ſich dieſem wie jedem andern Vorſchlag zur Ver⸗ 
änderung der Verfaſſung widerſetzen werde. Der 
Conſcilspräſident Hall replicirte: Die Veränderung 
ſei nothwendig für den Geſchäftsgang der Verſamm⸗ 
lung und für die Entwickelung der hier repräſentirten 
Landestheile. Redacteur J. A. Hanſen ſprach gegen 
den Vorſchlag; man müſſe erſt die in der königlichen 
Botſchaft verſprochene Darſtellung der politiſchen 
Lage haben und die Politik des Miniſteriums kennen. 
Der Conſeilspräſident erwiderte, daß die veröffentlichten 
Actenſtücke das Weſentlichſte in Betreff der politiſchen 
Lage enthalten. Eine Darlegung der vom Minifte- 
rium ſeit der letzten Reichsraths-Seſſion befolgten 
Politik gegenüber dem Auslande werde binnen weni⸗ 
gen Tagen erfolgen. Darauf ſprach der Cultus⸗ 
miniſter Monrad für den Geſetzvorſchlag, Oberſt 
Tſcherning heftig gegen denſelben. Die Discuffion 
wurde ſehr lebhaft fortgeſetzt zwiſchen den Obenge⸗ 
nannten und dem Miniſter des Innern Orla Leh⸗ 
mann, Groſſirer Broberg, Conſul A. Hage und 
Hardesvogt H. Hage, welche für den Vorſchlag 
ſprachen. Schließlich ward der Uebergang zur zweiten 
Behandlung mit 42 gegen 4 Stimmen angenommen. 
Gegen den Uebergang ſtimmten Etatsrath Haagen, 
Procurator B. Chriſtenſen, Kaufmann Schmidt und 
Amtmann Heltzen. Baron Blixen -Finecke, Geh. 
Rath Tilliſch, Oberſt Tſcherning, Dr. Winther, 
Höchſtegerichtsaſſeſſor Mourier, Geh. Rath Bluhme 
und Graf Holſtein⸗Holſteinborg enthielten ſich der 
Abſtimmung. 
Paris, 29. Januar. 

Die Eiſenbahn von Rom nach Caprano iſt 
eröffnet worden. 

— Nach Berichten aus Konſtantinopel befürchtet 
man daſelbſt eine Landung Garibaldi's in der 
Herzegowina. (H. N.) 


Landtag. 

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſes für die 
Vorberathung der beiden Anträge in der kurbeſſiſchen 
Frage hat ſich heute Vormittag conſtituirt. Vorſitzender 
v. Carlowitz, Stellvertreter v. Sauken⸗Julienfelde, Schrift⸗ 
führer Meibauer, Stellvertreter des Schriftführers 
Dr. Rüpell. Die übrigen Mitglieder: Reichenſperger, 
Simſon, Delius, Schubert, Techow (Frakt. Harkort), 
Behrend, Lüning, Immermann, Rupp, Mellin. 

Innerhalb der Fraktion Harkort⸗Stavenhagen ſoll 
die völlige Vereinigung mit der Fortſchrittspartei berathen 


erden. 
Die deutſche Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes 
hielt geſtern wieder Fraktionsſitzung. In derſelben ger 

der Antrag, der von dem Abgeordneten 
Virchow heute in der kurheſſiſchen Frage eingebracht 
wurde, een. Die Fraktion b bloß mit ſehr 
großer 7 —.— die Unterſtützung deſſelben. Außerdem 
wurde ein Antrag des Abgeordneten Dr. J. Freſe (Minden) 
in der deutſchen Frage angekündigt. 


Der Bericht der Commiſſion des Herrenhauſes über 
den Geſetz⸗ Entwurf, betreffend die Abänderung und Er⸗ 
gänzung einiger Beſtimmungen des Geſetzes über die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſte vom 3. Septbr. 1814 
iſt nunmehr erſchienen. Berichterſtatter iſt der Freiherr 
von Buddenbrock. Die Commiſſion beantragt einſtimmig: 
die Annahme des Geſetz-Entwurfs in unverändeter Faſſung. 

Die VI. Commiſſion des Herrenhauſes zur Berathung 
der Geſetzentwürfe, betreffend die Verantwortlichkeit der 
Miniſter und die Abänderung der Artikel 49 und 61 der 
Verfaſſungs⸗Urkunde, hat ſich geſtern wie folgt conſtituirt: 
Dr. Simons, Vorſitzender, Pr. Brüggemann, Stellver⸗ 
treter des Vorſitzenden, v. Rabenau, Schriftführer, Graf 
York von Wartenberg, Stellvertreter des Schriftführers, 
Dr. Tellkampf, v. Waldow Reitzenſtein, v. Wedell, Graf 
zu Dohna ⸗Finkenſtein, Grimm, Graf v. Rittberg, 
v. Meding, Graf F. zu Stolberg, v. Below, Graf zu 
Solms⸗Sounewalde und Dr. v. Saniete, 


Nundiden. 


Berlin, den 30. Januar. 

Zwiſchen dem hieſigen Cabinet und der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung ſind die Verhandlungen über die 
kurheſſiſche Verfaſſungsfrage, nachdem ſeit Erlaß der 
preußiſchen Depeſche vom 10. April v. J. an den 
Freiherrn v. Werther, als Antwort auf die öſterreichiſche 
Depeſche vom 31. März v. J., die Erörterungen im 
diplomatiſchen Wege geruht hatten, wieder aufgenom- 
men. In Folge des badiſchen Antrags beim Bunde 
in dieſer Frage vom 4. Juli v. J., der kurheſſiſchen 
Erwiederung darauf in der Bundestagsſitzung vom 
14. Novbr. und der daran ſich weiter knüpfenden 
Erörterungen iſt die Forderung einer übereinſtimmen⸗ 
den Haltung der deutſchen Regierungen die Bedingung 
für eine endliche rechtliche Löſung dieſer Frage, wenn 
nicht bei der fortſchreitenden Entwicklung des Ver⸗ 
faſſungslebens in Preußen es ſchließlich doch zu einem 
Bruche mit den Bundesgenoſſen diefer Angelegenheit 
wegen kommen ſoll. Ich will damit nicht ſagen, daß 
die kurheſſiſchen Männer ſich zu Gewaltſchritten ver⸗ 
anlaßt finden könnten, denn ihr politiſcher Takt weiß 
ſehr wohl, daß ſie unter Umſtänden viel zu verlieren, 
wenig zu gewinnen haben würden; aber es liegt die 
Beſorgniß nahe, daß von anderer Seite Bewegungen 
hervorgerufen werden könnten, welche die Neigung 
einer ſüddeutſchen Intervention erregen könnten. In 
diplomatiſchen Kreiſen iſt es genügend bekannt, daß 
man in leitenden Kreiſen Kaſſels auf Oeſterreichs 
Beiſtand rechnen zu dürfen glaubt. Das preußiſche 
Cabinet hat deshalb nicht unterlaſſen können, ſeine 
Bundesgenoſſen auf die Gefahr aufmerkfam zu machen, 
welche entſtehe, wenn ſie in Veranlaſſung einer Bewe⸗ 
gung ſich zur Intervention in Kurheſſen genöthigt 
ſehen ſollten, und als Grund dieſes Schrittes ſeine 
militäriſchen Intereſſen hervorgehoben, welche nicht 
geſtatten, ein Verbindungsland ſeiner beiden Staats⸗ 
theile durch fremde Truppen beſetzen zu laſſen. Diefe 
Erklärung iſt beſonders in Wien abgegeben und bar 
mit zugleich der Wunſch einer gemeinſamen Verſtän⸗ 
digung ausgeſprochen. 

— Die Abſicht, die in mehreren norddeutſchen 
Staaten vorherrſchen ſoll, das deutſche Handelsgeſetz⸗ 
buch nur mit gewiſſen Mopificationen einzuführen, 
hat hier lebhaftes Bedauern hervorgerufen. 

— Beim Berliner Kammergericht iſt unlängſt ein 
Prinz als Auscultator eingeführt worden, der Prinz 
Nicolaus Handjery, früher Seconde-Lieutenant bei 
den Garde⸗Kuiraſſieren. 

Stettin, 30. Jan. Aus Petersburg ſchreibt 
man, daß der Poſtvertrag zwiſchen Preußen und 
Rußland wegen der Stettin = Pettröburger Dampfer 
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gäbe die Mißachtung der Blockade den Nördlichen den 
Vorwand zu der Behauptung, daß der Süden ſeinen 
Sieg nur einer auswärtigen Intervention verdanke 
und eine ſolche Löſung könne natürlich nicht lange 
vorhalten. Drittens könne eine ſolche Maßregel nur 
die Wirkung haben, gewiſſen Journalen zu Liebe, die 
es darauf abgeſehen haben, England und Amerika 
gegeneinander zu hetzen, die Mißſtimmung zwiſchen 
den beiden Ländern zum Schaden der moraliſchen und 
materiellen Intereſſen beider zu erhöhen, ſo daß ſie 
bei der erſten Gelegenheit in offene Feindſchaft aus⸗ 
ſchlagen müßte. Endlich würde die Durchbrechung 
der Blockade aller Wahrſcheinlichkeit nach einen Krieg 
heraufbeſchwören, in welchem die britiſche Regierung 
keineswegs auf die einmüthige Unterſtützung der 
Nation rechnen könne, da der Krieg nothwendig England 
dahin bringen würde, dem gehäſſigen Inſtitut der 
Sklaverei eine moraliſche Stütze zu geben. - 

— Nach „Daily News“ bewerben ſich Oeſterreich 
und Frankreich um die Allianz Preußens. Vor eini⸗ 
gen Monaten ſeien bekanntlich die preußiſch-franzöſi⸗ 
ſchen Handelsvertrags-Unterhandlungen, Dank den 
kleinſtaatlichen Mitgliedern des Zollvereins, abgebro⸗ 
chen worden. Von jenem Augenblick an betrat Oeſter⸗ 
reich einen liberaleren Weg, verſprach ſogar eine Re⸗ 
viſion des Concordats, und ſei allmälig jo weit ge— 
langt, daß beide Großmächte in mehreren Fragen, 
z. B. gegen Dänemark (wo ihre Politik ungerecht 
und unklug ſei) und in der Elbzollfrage im Einver⸗ 
ſtändniß handeln. Jetzt plötzlich höre man von der 
Wiederaufnahme der franzöſiſchen Unterhandlungen 
mit dem Zollverein. Es gelte Preußen von Oeſter⸗ 
reich abzuziehen. Sollte aber Herr v. Schmerling 
wider Erwarten in ſeiner liberalen Politik aufrichtig 
beharren, fo würden ohne Zweifel die deutſchen Klein⸗ 
ſtaaten, die nur aus Reactionsluſt an Oeſterreich 
hängen, ſich enger an Napoleon III. anſchließen. 

— Der Prinz Ludwig von Heſſen wird, laut dem 
„Court Journal“, Osborne nicht eher verlaſſen, als 
bis Prinz Alfred zurückgekehrt iſt. Die Vermählung 
der Prinzeſſin Alice ift natürlich in Folge des Todes 
ihres Vaters verſchoben, fie wird wahrſcheinlich erſt 
Anfang Juli ſtattfinden. 5 

Petersburg, 24. Jan. Nach der beunruhigen⸗ 
den Nachricht von Straßen Demonſtrationen aus 
Finnland, iſt dort nichts mehr vorgekommen, was 
hier Beſorgniß erregen könnte; im Gegentheil hat 
der vernünftige Theil des Volkes entſchieden Partei 
gegen die wenigen Unruheſtifter genommen und jo iſt 
es denn bis jetzt bei dem einmaligen Verſuche geblie- 
ben, dem neuen General-Gouverneur, General Rockaſ⸗ 
ſowski gegenüber, eine Art von Volkswillen in Scene 
zu ſetzen. Man ſieht ſich jetzt die Vorgänge und 
Stimmungen in Finnland etwas näher an und ge⸗ 
langt dadurch zu ihrer richtigen Schätzung. Es ſind 
nicht allein von jeher dort Sympathieen für Schwe⸗ 
den vorhanden geweſen, unter deſſen Herrſchaft das 
Großherzogthum ein ſehr bedeutendes Maß politiſcher 
Freiheit und Selbſtregierung beſaß, ſondern es ſind 
dieſe Sympathieen, namentlich in den höheren Stän⸗ 
den, ſeit dem Erſcheinen der weſtmächtlichen Flotten 


linie aufgehoben iſt und in dieſem Sommer alſo die 
Fortſetzung der Fahrten der Poſtdampfer nicht mehr 
ſtattfindet. 

Breslau, 29. Jan. Heute wurde das 300⸗ 
jährige Jubelfeſt des hieſigen ſtädtiſchen evangeliſchen 
Gymnaſiums zu St. Eliſabeth, das als Trivialſchule 
allerdings ſchon ſeit 1293 beſtand, begangen. Der 

geſtrige Nachmittag war dem Empfange der glück⸗ 
wünſchenden Deputationen beſtimmt, bei welcher Ge⸗ 
legenheit der Director Dr. Fickert durch die Huld 
Sr. Maj. des Königs aus den Händen des Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten von Prittwitz den Rothen Adler⸗ 
Orden 3. Kl. mit der Schleife empfing, der Abend 
verſchiedenen muſikaliſch⸗declamatoriſchen Vorträgen 
ſeitens der Schüler. 

— Am geſtrigen Spätabend (gegen 10 Uhr) 
wurde in der Altbüßerſtraße, der Magdalenenkirche 
gegenüber, ein Feuer ſignaliſirt, das durch die Lage 
des Locals (Parterre nach dem Hofe) der Feuerwehr 
den Zugang ausnehmend erſchwerte. Endlich wurde 
in dem brennenden Zimmer ſelbſt der angekleidete 
Leichnam des Bewohners, des Inſtrumentenſchleifers 
Anger, mit eingeſchlagenem Schädel entdeckt, in der 
Nähe zwei Aexte mit ſtarken Blutſpuren. Augen⸗ 
ſcheinlich liegt ein Raubmord nebſt darauf gefolgter 
Brandſtiftung vor; die umlaufenden finſteren Gerüchte 
zu wiederholen iſt nicht an der Zeit. 

Wien, 27. Jan. Ein Marineminiſter iſt ernannt. 
Geſtern Abends erhielt Graf Wickenburg das aller⸗ 

höchſte Handſchreiben, wodurch demſelben die Leitung 
des Marineminiſteriums übertragen wird. Dieſe An⸗ 
gelegenheit war bereits in Venedig eifrig verhandelt, 
und die Ernennung einer Perſönlichkeit aus dem Civil⸗ 
ſtande als vortheilhaft befunden worden. Graf Wicken⸗ 
burg, dem bereits das Seeweſen, inſoweit es die 
Handelsmarine betrifft, unterſteht, wird nun auch die 
Kriegsmarine zu leiten haben. Der Perſonalſtand 
der Marineverwaltung muß dabei unverändert bleiben. 
Es wird das Miniſterium blos aus einer Section, 
die drei Abtheilungen enthält, beſtehen, davon eine 
militäriſche, eine adminiſtrative und eine techniſche. Die 
letztere wird Schiffs- und Landbau, Maſchinenbau 
und Artillerie in ſich begreifen. Zum Seetionschef 
iſt Oberſt Breiſach ernannt. Erzherzog Ferdinand 
Max iſt durch koiſerliches Handſchreiben zum Marine: 
Commandanten ernannt worden. So berichtet die 
„Oeſtr. Ztg.“ — Die „Preſſe“ fügt hinzu: Wir für 
unſern Theil geſtehen, daß uns die Errichtung eines 
Miniſteriums zur Leitung aller Marine-Angelegenheiten 
von jeher als eine wünſchenswerthe Neuerung und 
im Hinblick auf die künftige Verantwortlichkeit der 
Miniſter kaum vermeidlich erſchienen iſt. Ob die 
Wahl des Grafen Wickenburg eine glückliche ſei, mag 
ſich zeigen. Conſequent wäre es, ſobald dem Handels⸗ 
miniſterium das Marineminiſterium incorporirt iſt, 
dem Finanzminiſterium das Kriegsminiſterium einzu⸗ 
verleiben. Namentlich dem Finanzausſchuſſe käme das 
jetzt wahrſcheinlich ſehr erwünſcht. 

Prag, 27. Jan. Der koſtbare Ornat, welchen 
JJ. MM. Kaiſer Ferdinand und die Kaiſerin Maria 
Anna als Geſchenk für den Papſt anfertigen ließen, 
wird als ein wahres Meiſterſtück bezeichnet; die 
Ausſtattung deſſelben ſoll einen Koſtenaufwand von 
80,000 Gulden erfordert haben. 

Paris, 26. Jan. Seit einiger Zeit werden Mit⸗ 
glieder des Staatsraths als Spezial-Inſpektoren in 
die einzelnen Departements geſandt, um dem Kaiſer 
vertrauliche Berichte über die Stimmung und die 
Zuſtände derſelben abzuſtatten. 

London, 26. Jan. Daß die Regierung, wenn 
es ihr überhaupt jemals mit einer Intervention in 
der amerikaniſchen Kriſis zu Gunſten des Südens 
voller Ernſt war, von dieſer Abſicht zurückgekommen 
iſt, ſcheint nach dem Umſchwung in der Haltung der 
ihr näher ſtehenden Journale kaum mehr zweifelhaft 
zu fein. Die „Times“ iſt hier in ihren letzten Ar⸗ 
tikeln mit gutem Beiſpiel vorausgegangen, und die 
hämiſchen, heuchleriſchen und kindiſchen Angriffe auf 
die Amerikaner des Nordens werden nun immer 
ſeltener. Auch der „Economiſt“ ſtimmt jetzt in den 
Rath der „Times“ ein und fordert die Aufrechter⸗ 
haltung der ſtrengſten Neutralität; er will die Blockade 
der ſüdlichen Häfen, ſelbſt wenn ſie von den Mächten, 
welche die Pariſer Seerechtsdeclaration unterzeichnet 
haben, nicht als effectiv betrachtet werden könnte, von 
England reſpectirt wiſſen, — und zwar aus vier 

Gründen. Erſtens würde die Durchbrechung der 
Blockade ziemlich unnütz ſein, da ſie innerhalb ſechs 
Monate von ſelbſt aufhören würde; bis dahin, meint 
nämlich der „Economiſt“, werde die Bundesregierung 
ſelbſt die Unmöglichkeit der Fortführung des Bürger⸗ 
kriegs eingeſehen haben — ein Grund, den man 
freilich in Waſhington jetzt noch nicht eben wird 
gelten laſſen. Zweitens, fährt der „Economiſt“ fort, 


Thronbeſteigung des jetzigen Königs von Schweden, 
auch auf mancherlei Weiſe gepflegt worden. Derſelbe 
Geiſt, der ſich in allen ſkandinaviſchen Reichen, ſelbſt 
gegen den Wunſch und Willen der Regierungen, kund 
giebt, war auch in Finnland thätig und paßte natür⸗ 
lich wenig zu dem ſtraffen Regimente, welches dort 
der General⸗Gouverneur Graf Berg führte und viel⸗ 
leicht führen mußte. Es exiſtirte ein poſitives Ver⸗ 
ſprechen der früheren Kaiſer, die alte finnländiſche 
Verfaſſung, wenn es Zeit ſein würde, wieder herzu⸗ 
ſtellen, und zu keiner Zeit haben die Finnländer ver- 
ſäumt, daran zu erinnern; aber erſt Kaiſer Aleran- 
der II. hat aus eigenem Antriebe, und jedenfalls ohne 
einem erkennbaren äußeren Drucke nachzugeben, ein⸗ 
leitende Schritte zur Wiederherſtellung gethan. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 31. Januar. 


— Damit im Frühjahr die für das Marine-Artiller ier 
Etabliſſement projectirten Bauten und zwar eines Nutz 
holzſchuppens und Laboratoriums ungeſäumt zur Au 6 
führung gebracht werden können, wird jetzt an der Er 
höhung des Planums auf dem Wieſenlande am Milch: 
peter gearbeitet, indem der zu dem Zweck ſchon längere 
Zeit angeſammelte Ballaſt abgetragen wird. 

— Zur geſtrigen Magiſtrats Sitzung hatten ſich alle 
hier anweſenden Mitglieder in feſtlicher Kleidung einge⸗ 
funden und erwarteten den zeitigen vorſitzenden Chef, 
Herrn Bürgermeiſter Schumann, bei deſſen Eintritt 
der Syndicus, Herr Regierungs-Rath Pfeffer, ihn mit 
einer herzlichen Anſprache empfing, daß der Jubilar ſolche 
nur tief bewegt, in würdigſter Weiſe, zu erwidern ver- 
mochte, Feder er nach beendigter Seſſton nach Haufe 
zurücktehrend, dort noch ein ihm von feinen Collegen ge⸗ 


an den finniſchen Küſten und noch mehr ſeit der 


widmetes werthvolles Andenken fand. — Bei der Feſt⸗ 
tafel im Leutholz'ſchen Lokale, an welcher etwa 50 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Theil nahmen, ſprach Herr Juſtizrath 
Walter treffliche Worte, die, öfters von lautem Beifall 
begleitet waren, welcher auch der Entgegnung des Jubi⸗ 
lars nicht fehlte, die in der ihm eigenthümlichen Bieder⸗ 


keit gehalten, einen großen Eindruck machte. — Es folgten 


darauf noch mehrere andere Toaſte, und das Feft endete 
zu allgemeinſter Zufriedenheit. 

— Geſtern Abend hatten fi) die Beamten der hieſi⸗ 
gen Königl. Ober⸗Poſt⸗Direktion und des Poſtamtes in 
dem Tunnel der Gambrinushalle zu einem Feſtmahle 
verſammelt, welches dem würdigen Ober⸗Poſtſekretair 
Mißling zu Ehren veranſtaltet war, der am heutigen 
Tage nach einer 45jährigen Dienſtzeit in den Ruheſtand 
verſetzt wird. Bei der Tafel überreichte der Hr. Ober⸗ 
Poſtdirektor Wie be dem Scheidenden das Allerhöchſten 
Orts ihm verliehene Patent als „Rechnungsrath“. Mehrere 
Toaſte und zu dem Feſt gewidmete Rundgeſänge würzten 
die gemüthliche Tafel. Eine angenehme Ueberraſchung 
gewährte die von einigen früheren Hautboiſten, jetzigen 
Poſtbeamten, mit Hinzuziehung anderer muſikaliſcher 
Kräfte, veranſtaltete Inſtrumental⸗Muſik, welche von 
denſelben als ein Zeichen der Dankbarkeit und Zuneigung 
dem ſcheidenden Bureauchef dargebracht wurde. 

— [Theatraliſches.] Der berühmte Heldentenor 
Niemann vom . Hoftheater zu Hannover 
beginnt in der nächſten 2 oche am hieſigen Stadttheater 
ein Gaſtſpiel. Herr Niemann iſt zur Zeit wohl der 
bedeutendſte Heldentenor und vereinigt in ſich alle die 
Requiſiten, die man von einem ſolchen erwartet. Im⸗ 
poſante, chevalereske Perſönlichkeit, treffliche Schule und 
vorzügliches Stimm⸗Material. Wir verfehlen nicht, das 
Publikum auf den ſeltenenGenuß aufmerkſam zu machen. 

— Herr Heller, der ſich am vorigen Montag als 
Don Juan unſerm Publikum auf höchſt vortheilhafte 
Weiſe empfohlen, ſang geſtern in Lortzing's „Czar und 
Zimmermann“ die Rolle des Czaren und beſtätigte auch 
in dieſer die gute Meinung über ihn, welche er bei ſeinem 
erſten Auftreten ſofort in uns hervorgerufen. 

— Man ſpricht von einem großartigen Maskenball, 
der im nächſten Monat in den ſchönen Räumen des 
Schützenhauſes ſtattfinden ſoll. So viel uns bekannt, 
iſt über das Arrangement deſſelben noch nichts Beſtimmtes 
beſchloſſen worden. Indeſſen wäre es ſehr zu wünſchen, 
daß in einer ernſten Zeit auch dem heitern Scherz und 
Humor Rechnung getragen würde. An dieſen Wunſch 
knüpft ich übrigens die Hoffnung, daß der in Rede ſte⸗ 
hende Ball wahrſcheinlich unter der Aegide der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft ſelbſt ſtattfinden werde. 
Geht dieſe Hoffnung in Erfüllung, fo iſt an einer groß⸗ 
artigen Betheiligung von Seiten des noblen Publikums 
nicht zu zweifeln, zumal der jetzige Oekonom der Geſell⸗ 
ſchaft, Herr Seitz, Garantie für ein glänzendes und 
allen Forderungen eines feinen Anſtandes entſprechendes 
Arrangement bietet. 

— In der geſtrigen Magiſtrats⸗Situng erfolgte die 
Wahl des Bötichermeiſter Hrn. Seren fol Vor- 
ſteher der St. Bartholomäi⸗Kirche, und wurde die Einla- 
dung des Kirchen Vorſtandes zu St. Marien zur Theil⸗ 
nahme an der nun feſt beſtimmten Einführung des neuen 
Predigers Herrn Reinicke verleſen, dem in jeder Hinſicht 
ein Ruf vorangeht, welcher zu der Hoffnung berechtigt, daß 
er ſich allmälig die Liebe erwerben werde, welche ſein wür⸗ 
diger Vorgänger in jo hohem Grade genoß. 

— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe-Vereins 
hielt Herr Jacobſen einen Vortrag über das Mikroskop 
und gab eine Beſchreibung des Auges wie eine Erläute⸗ 
rung des Sehprozeſſes und der Geſetze der Brechung des 
Lichtes, ferner eine Erklärung des zuſammengeſetzten und 
Sonnen Mikroskops. Sämmtliche Mittheilungen des 
Herrn Vortragenden waren durch gründliche Sach⸗ 
kenntniß und Anſchaulichkeit ausgezeichnet. Hr. Clebſch 
zeigte und erklärte ein Luft Cloſet und Herr Major 
Siewert ſprach über Schießverſuche mit Revolvern. 

— So unangenehm die übermäßige Kälte war, ſo 
wenig entſpricht den allgemeinen Wünſchen das zeitige 
Tauwetter. Während der kalten Tage war eine gute 
Schlittbahn und in Folge deſſen die Zufukren von Ge— 
treide, ſo wie von Holz — ein weſentliches Moment 
rückſichtlich der Holzpreiſe — ſehr bedeutend. Das Thau⸗ 
wetter hat die Schlittbahn ſo ziemlich zerſtört und dem 
allgemeinen Geſundheitszuſtand ſcheint daſſelbe auch nicht 
zünſtig zu ſein. Wie vor einem Jahre zeigen ſich auch 
jetzt wieder die Pocken, daneben iſt die Zahl der Lungen⸗ 
entzündungen nicht klein. 

Dt. Eylau. Die Fiſcherei auf dem Geſerichſee hat 
in dieſem Winter einen ſehr reichlichen Ertrag geliefert. 
Bei einem Zuge wurden nicht weniger als 200 Tonnen 
Breſſen und Zander gefangen. Für die Stadt iſt die⸗ 
ſelbe alſo eine weſentliche Einnabmequelle. 

Thorn, 28. Jan. Die Fürſorge der ſtädtiſchen 
Behörden für das ſtädtiſche Schulweſen hat ſich kürzlich 
wieder in einem anerkennenswerthen Akt kundgegeben. 
Auf Antrag des Magiſtrats hat die Stadtverordneten» 
Verſammlung beſchloſſen, daß an der höheren Töchter⸗ 
ſchule ein auf der Univerſität gebildeter Lehrer angeſtellt 
werde. Die Stelle iſt mit 500 Thlr. fixirt. 

Königsberg, 30. Jan. In dieſen Tagen ſind von 
bier aus zwei, auf der Provinzial Lehrer Verſammlung 
am 26. Sept. v. J. berathene Petitionen, die eine an 
das Haus der Abgeordneten, die andere an den Ober- 
Präſidenten der Provinz Preußen befördert worden; die 
Petition an das Haus der Abgeordneten trägt 1571 Un⸗ 
terſchriften von Volksſchullebrern und beſpricht in Rück⸗ 
ficht auf das zu beratbende Unterrichtegeſetz die Stellung 
der Volksſchule zum Staate und zur Gemeinde, die Do⸗ 
tation der Schulſtellen, die Penſionirung der Lehrer und 
die Lehrerbildung. In erſterer Hinſicht jtellt fie die For⸗ 
derung: die Schule werde Staatsanſtalt und der Beauf⸗ 
ſichtigung praktiſch bewährter Schulmänner unterſtellt; 
der Lehrer ſei Mitglied des Schulvorſtandes. In Bezug 
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Milewski hineingeſprungen; doch 


auf die Dotation ſind die Forderungen der Lehrer ſehr 
beſcheiden; ſie beanſpruchen als Minimum des Gehalts 
auf dem Lande in Summa 250 Thlr., in den Städten 
300 Thlr. und außerdem überall Dienſtalterszulagen von 
5 zu 5 Jahren bis zur Höhe von 200 Thlrn. Hinſichts 
der Penſionirung wird die Gleichſtellung der Lehrer mit 
den übrigen Staatsbeamten gewünſcht. Der Antrag in 
Betreff der Lehrerbildung lautet: Die Anforderungen an 
die Vorbildung der Seminariſten werde bis zum Zeug« 
niſſe der Reife einer höheren Bürgerſchule allmählich ger 
ſteigert. — Die Petition an den Oberpräſidenten betrifft 
die Wittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungsanſtalten der Leh⸗ 
rer und hat 1532 Unterſchriften gefunden. Die weſent⸗ 
lichſten Anträge in derſelben ſind die, daß die Kaſſen 
der vier einzelnen Regierungsbezirke in eine Provinzial 
kaſſe vereinigt und die Wittwenpenſion, welche jetzt in 
dem hieſigen Regierungsbezirke z. B. 12 Thlr. jährlich 
beträgt, auf mindeſiens 60 Thlr. erhöht werden möge. 

— Der Künſtler⸗Unterſtützungs⸗Verein wird in der 
nächſten Woche eine Anzahl von Arbeiten hieſiger und 
Danziger Künſtler ausſtellen. 

Memel, 24. Jan. Ueber unſern in Pillau ver⸗ 
unglückten Dampfer „v. d. Heydt“ bört man, nach der 
Rückkehr der von dem Vorſteheramt der Kaufmannſchaft 
dort hingeſandten Commiſſion, Folgendes: „Das jetzt 
ausgepumpte Schiff ſoll im Ganzen unbeſchädigt fein. Der 
Erbauer, Herr Schichau, will bei der immenſen Theue⸗ 
rung der Arbeitskräfte in Pillau, Leute aus Elbing da⸗ 
hin kommen laſſen, um den Dampfer, der von dem 
tiefen Waſſer etwa 15 Ruthen entfernt auf dem Strande 
liegt, möglichſt bald herunterbringen zu laſſen. Die 
Feuerverſicherungs⸗Police iſt von Hrn. Schichau dem 
Vorſteheramt eingeſandt, jenem aber zugleich aufgegeben 
worden, das Schiff, worauf bereits 39,000 Thlr. gezahlt 
ſind, nicht eher aus dem Hafen von Pillau auslaufen 
zu laſſen, als bis er, der contractlichen Feſtſtellung ge- 
mäß, die Verſicherung gegen Gefahren auf der See be» 
ſorgt und die darüber aufgenommene Police gleichfalls 
hierher geſchickt haben wird. 

— Der Krönungstag wurde hier durch einen Rede⸗ 
act und durch patriotiſche Geſänge in unſerm Gymnaſium 
gefeiert. Herr Director Gädke hielt die Feſtrede und be⸗ 
leuchtete das Thema, daß der preußiſche Staat durch die 
ſegensreiche Herrſchaft der Hohenzollern ſich zu einem 
Kultur- und Rechtsſtaat von welthiſtoriſcher Bedeutung 
emporgeſchwungen. ⁊ꝛqy 

Bütow, 29. Jan. Es hat ſich hier ein Frauen 
verein gebildet, der es ſich zur Aufgabe geſtellt, armen 
Leuten Naturalien und Kleidungsſtücke zu ſpenden. — 
Vor acht Tagen brannten in dem eine Meile von hier 
entfernten Dorfe Bernsdorf einige Gebäude ab. Das 
Feuer iſt dadurch entſtanden, daß ein Dienſtmädchen einen 
ſehr heißen Stein als Wärmer in ihr Bett legte. Das 
entzündete Bett theilte das Feuer dem unmittelbar darü⸗ 
ber befindlichen Strohdache mit und ſo ſtand das Haus 
bereits in hellen Flammen, ehe der Beſitzer, der ſich in 
dem untern Raume befand, von dem Unglück benachrich⸗ 
tigt werden konnte. — In dem Dorfe Damsdorf, 2 Meile 
von hier, hatte ſich ein Bauerhofsbeſitzer auf einer Be— 
ſuchsreiſe zu ſeinen Verwandten erkältet und bekam bei 
der Heimkehr große Leibſchmerzen. Seine bei ihm woh⸗ 
nende Mutter, welche früher mit ſogenanntem Stichkraute 
ſolches Unwoblſein kurirt batte, verwechſelte dieſes Kraut 
mit dem böchſt giftigen Stechapfel, und gab ihrem Sohne 
u zwei verſchiedenen Malen bedeutende, in einem Mörſer 
une Portionen dieſes Giftes. Jetzt liegt der 
Kranke beſinnungslos darnieder und es wird ſehr an fei- 
nem Aufkommen gezweifelt. (Pomm. Ztg.) 


Gerichtszeitung. 

[Kaſſendiebſtähre.] Vor Kurzem befanden 

ſich die beiden Knaben Carl Albert Mielke, 11 Jahre 
alt, und Jobann Julius Mielke, 13 Jahre alt, wieder 
unter der Anklage des Diebſtahls vor den Schranken 
des Criminal Gerichts. So junge Diebe, die ihr Hand» 
werk ſchon mit der Frechheit und Verſchmitztbeit alter 
Spießgeſellen treiben, find eine traurige Erſcheinung. 
Man frägt ſich: Wo will das binaus? Sit da noch 
Beſſerung möglich, wo ſchon in der zarteſten Jugend 
alle ſittlichen Keime angefreſſen find? Der Diebſtabl, 
deſſen die beiden Knaben angeklagt, ſucht an Frechheit 
ſeines Gleichen. Die Anklage lautet nämlich dahin, daß 
ſie am 18. October v. J. bei bellem Tage aus dem 
Voigt'ſchen Bäckerladen die Kaffe mit dem Inbalt von 
etwa 15 Sgr. und einen in derſelben befindlichen 
Ring im Wertbe von 3 Thlrn. geſtoblen. Der Carl 
Albert Mielke bekannte ſich ſchuldig. Er habe, ſagte er, 
ſich mit dem Johann Julius Miel'e und einem andern 
Knaben, Namens Milewski verabredet, zu verſuchen, ob 
die Ladenkaſſe aus dem Voigt'ſchen Laden nicht zu be— 
kommen. Darauf ſei er mit Milewski in den Laden 
egangen, babe Brod gekauft und sich dabei den Ort 
3 Kaſſe gemerkt. Nachdem ſie ſich auf dieſe Weiſe 
ehörig unterrichtet, hätte er und Milewski vor der 
Fir auf einen günstigen Augenblick gewartet, während 
Johann Julius Mielke in einiger Entfernung von der— 
ſelben Wache gehalten. Da ſei denn auch bald ein 
Augenblick gekommen, wo ſich kein Menſch im Laden 
befunden, und nun ſei er ſchnell in denſelben mit 
nicht er, ſondern 
Milewski habe den Schubkaſten mit dem Gelde und 
dem Ringe genommen. Als ſie mit demſelben zu enteilen 


geſucht, ſeien fie ſchon auf dem Beifchlay ertappt worden. 


eilewski ſei entkommen; doch er, der den Schubkaſten 
etragen, feſtgehalten worden. — Jobann Jul. Mielke 
beſtritt jegliche Theilnahme an dem Diebſtahl; auch ſei 
ibm, ſagte er, ganz unbekannt, was der Carl Albert 
Mielke mit dem Milewski verabredet. — Da außer der 
Bezüchtigung des Mitangeklagten kein Moment vorlag, 
durch welches ſeine Theilnahme erwieſen werden konnte, 
ſo mußte ſeine Freiſprechung erfolgen. Der Knabe 
Carl Albert Mielke wurde zu 4 Wochen Gefängniß im 


abgeſonderten Raum verurtheilt. Der Verurtheilte fing 


an bitterlich zu weinen, was er bei ſeinen früheren 


Funfzehnkopekenſtücke hervor. Er hielt ſie mir auf der 


Verurt ellun en nicht gethan; auch der Freigeſprochene 
’ ; en 1 0 flachen Hand hin: 


machte eine ſehr er Miene. Der Herr Staats⸗ 
Anwalt ſowohl wie der Herr Vorſitzende des Gerichts 
ermahnten die Knaben, doch ernſtlich an ihre Beſſerung 
zu denken; ihr junges Leben ſei ſonſt verloren und 
müßte im Zuchthauſe endigen. Der Johann Julius ent⸗ 
gegnete, es ſei ſchlimm, daß in ihrer Familie das Ver⸗ 
brechen zu Hauſe ſei, daß ſie nur zu dieſem Anleitung 
durch das böſe Beiſpiel empfingen; aber er wolle nun 
auch ſogleich nach ſeiner Freiſprechung bei guten Leuten 
ein Unterkommen ſuchen und fi) mit aller Kraft zu- 
ſammennehmen, gut zu werden. — Eine ähnliche Ver⸗ 
handlung fand in der geſtrigen Sitzung des hieſigen 
Criminal⸗ Gerichts ſtatt und zwar gegen die Arbeiter 
Johann Julius Mielke, 18 Jahre alt und bereits meh⸗ 
rere Male beſtraft, Carl Julius Mollin, 20 Jahre alt 
und gleichfalls mehrere Male beſtraft, und Johann 


flogen auf den Boden. Sagen Sie mir lieber, haben 
Sie den Polefchaew*) geleſen? 


a. 

Haben Sie Motſchalow im Hamlet gejehen ? 

Nein, ich habe ihn nicht geſehen. 

Nicht .. .. Nicht .. . . — und Karataew's Geſicht 
erblaßte, die Augen irrten unſtät umher. .. Er 
wandte ſich ab .. .. leichte Zuckungen flogen über feine 
Lippen: Ach Motſchalow, Motſchalow! 

„Sterben .... ſchlafen!“ .... ſprach er dumpf 
vor ſich hin. 

Nichts weiter! Und zu wiſſen, daß ein Schlaf 
Das Herzweh und die tauſend Stöße endet, 
Die unſers Fleiſches Erbtheil; 's iſt ein Ziel 


Schmidt, 17 Jahre alt, noch nicht beſtraft. Dieſe drei | Auf's Innigſte zu wünſchen ... ſterben ... ſchlafen!“ 
Leute befanden ſich am 20. Oetbr. v. J. im Parpath'ſchen „Schlafen, ſchlafen,“ murmelte er einige Mal hin⸗ 
Local am Holzmarkt, und ſaßen dort mehrere Stunden, | tereinander. 


Sagen Sie gefälligſt .. . begann er. Doch er 
fuhr mit Feuer fort: 0 
„Denn wer ertrüg der Zeiten Spott und Geißel, 

Des Mächt'gen Druck, des Stolzen Mißhandlungen, 
Verſchmähter Liebe Pein, des Rechtes Aufſchub, 

Den Uebermuth der Aemter, und die Schmach, 

Die Unwerth ſchweigendem Verdienſt erweiſt . 
— — — — D — — O Nymphe! 

In dein Gebet ſchließ' meine Sünden ein.“ 

Und er ließ den Kopf auf den Tiſch ſinken. Er 
fing an zu ſtammeln und zu phantafiren : 

„Ein kurzer Mond; bevor die Schuh verbraucht, 
Womit fie meines Vaters Leiche folgte .. 


ohne etwas zu genießen. Ihre Abſicht war, dort zu 
mauſen. Sie hatten bemerkt, daß, wenn Jemand ein 
Seidel Bier verlangte, die Schänkmamſell immer in 
ein anderes Zimmer ging, um es zu holen. Als nun 
nach einiger Zeit weiter Niemand im Local war, als ſie, 
forderte der Eine von ihnen auch ein Seidel Bier. — 
Die Schänkmamſell eilte, die Gäſte, welche ſo lange mit 
trockner Kehle dageſeſſen, ſo ſchnell wie er zu bes 
dienen; doch als fie mit dem Bier aus dem andern 
Zimmer zurückkehrte, waren die drei Gäſte verſchwunden; 
auch bemerkte ſie ſofort, daß die Schublade mit der 
Tageskaſſe fort war. Der leere Raum erſchreckte ſie in 
dem Maaße, daß ſie mit dem Seidel in der Hand meh⸗ 
rere Minuten wie erſtarrt daſtand. Sie erholte ſich 
jedoch noch zur rechten Zeit und rief den Hausknecht zur 
Hülfe herbei. — Dieſer eilte ſogleich aus dem Local 
hinaus und nahm ſeinen Weg nach dem Kohlenmarkt. 
Hier erfuhr er von einem Droſchkenkutſcher, daß drei 
junge Kerle ſoeben vorübergegangen, die davon ger 
ſprochen, ſich vor dem Hohen Thore den Raub zu theilen. 
Der Hausknecht eilte weiter und fand den Herren 
Gensd'armen Worm, deſſen Beiſtand er in Anſpruch 
nahm, und faſt in demſelben Augenblick wurden die drei 
Spießgeſellen von ihm geſehen. Nun erfolgte der An⸗ 
griff auf ſie. In dem Kampf, der entſtand, wurde Mielke 
und Schmidt feſtgenommen; doch Mellin entkam. — 
Als Herr Worm dem gefangenen Schmidt in 
die Taſche griff, um das geſtohlene Geld zu ent— 
decken, fand er eine Flaſche Cholera-Schnaps, auf 
welcher das Fabrikzeichen des Parpath'ſchen Locals 
ſtand. Auch bei Mielke und gleichfalls bei Mellin 
wurde bei deſſen ſpäter erfolgter Verhaftung eine ſolche 
gefunden. Es konnte keinem Zweifel unterliegen, daß 
die drei Burſchen die Ladenkaſſe gemeinſchaftlich geſtohlen, 
und es wurde die Anklage gegen ſie erhoben. Auf der 
Anklagebank aber ſuchte ſich jeder von ihnen als ein 
unſchuldiges Lamm darzuſtellen. Mielke erzählte, Schmidt 
ſei ihm und dem Mellin auf dem Altſtädtiſchen Graben 
begegnet und habe geſagt, ſie möchten nur mit ihm kom⸗ 
men, er habe Geld und wolle tractiren. Er habe aber 
nicht tractirt. Als er, Mielke, endlich über das leere Ver— 
ſprechen ärgerlich, ſich mit Mellin aus dem Lokal habe 
zu entfernen entſchloſſen, habe er doch noch wenigſtens 
ſeine Cigarre anſtecken wollen. Während er und Mellin 
nun an der Gasflamme die Cigarren angeſteckt hätten, 
müſſe Schmidt die Kaſſe genommen haben. Daſſelbe 
behauptete Mellin. Schmidt dagegen ſagte aus, daß, 
während "er feine Cigarre angeſteckt, die beiden anderen 
wahrſcheinlich die Kaſſe genommen haben würden. In 
Bezug auf den Cbolera-Schnaps erklärte Mellin, daß 
er allerdings im Lokal mit dem Rücken gegen einen 
Schrank mit gläſernen Thüren geſeſſen, der eine Menge 
von Flaſchen enthalten habe; aber mit dem Rücken hätte 
er doch keine Flaſche nehmen können. Trotz des Läug⸗ 


O Himmel! würd' ein Thier, das nicht Vernunft hat, 
Doch länger trauern ....“ 

Er wollte das Champagnerglas an die Lippen 
ſetzen, trank aber den Wein nicht und fuhr, das Glas 
in der Hand, fort: 

„Um Hekuba! 

Was iſt ihm Hekuba, was iſt er ihr, 

Daß er um fie ſoll weinen. 

Und ich, 

Ein blöder ſchwachgemuther Schurke, ſchleiche 

Wie Hans der Träumer, meiner Sache fremd.... 
.. . Bin ich 'ne Memme? 


Zwickt an der Naſe mich? und ſtraft mich Lügen 

Tief in den Hals hinein? Wer thut mir dies? 5 
Ha! nähm' ich's eben doch. — Es iſt nichts anders: 

Ich hege Taubenmuth, mir fehlt's an Galle, 5 

Die bitter macht den Druck . ...“ 


Kopf. Jetzt glaubte ich ihn zu verſtehen. 
n Doch was! ſagte er endlich, hin iſt hin, verloren 
iſt verloren! Hab' ich nicht Recht? und er lachte auf. 
— Auf ihre Geſundheit! 
Und Sie bleiben alſo in Moskau? fragte ich ihn. 
In Moskau leb' ich und ſterb' ich!... 
Karataew! ertönte es im Nebenzimmer, Karatgew, 
wo biſt Du? Kommen Sie her, mein Charmanter! 
Man ruft mich, ſa gte er, ſich ſchwerfällig vom 
Platze erhebend. — Leben Sie wohl! Beſuchen Sie 
mich, wenn Sie können, ich wohne in.. 2 
Aber ſchon den andern Tag mußte ich in Folge 
unvorhergeſehener Fälle Moskau verlaſſen und ſah Peter 
Petrowitſch Karatgew nicht wieder. BF 
7 Du ruſſiſcher Dichter, durch fein wildes Leben be» 
rüchtigt. 


— ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Obſervatorium der Königlichen Napigationsſchule 
zu Danzig. 2 


nens der Angeklagten wurde ihre Schuld durch das | 2 Barometer: Sher mometer 

Zeugenverhör erwieſen, und wurde Mielke, dem An- | E 2 Höhe in im Freien Wind und Wetter. 
trage er Herrn . Pate nt Monaten | A| | Par. Linen. In. Reaumur. 

Gefängniß und Stellung unter Polizei-Aufficht auf die N == 7 

Dauer eines Jahres, Mellin zu derſelben Strafe und * a u 45 15 SR. frisch ach, Katar. % 
Schmidt zu 6 Wochen Gefängniß und Stellung unter 12 330.08 + 2.1 WNW. ftart, did mit Regen 


Polizei-Aufſicht auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 


Producten ⸗ Berichte. 


Danzig. Börſen⸗Verkäufe am 31. Januar. 
Weizen, 23 Laſt, 129pfd. fl. 580; 127. 28pfd. fl. 567 
127pfd. fl. 555; 126, 125. 26pfd. fl. 530—545; 124, 
123pfd. fl. 465—515. 
Roggen, 20 Laſt, fl. 351, 354, 357—360 pr. 125pfd. 
Gerſte gr., 2 Laſt, 111. 12pfd. fl. 258. 
Erbſen weiße, 6 Laſt, fl. 336. 
Berlin, 30. Jan. Weizen 68—82 Thlr. 
Roggen 524 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 36—40 Thlr. 
Hafer 22— 243 Thlr. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 47 — 58 Thlr. 
Rüböl loco 12 Thlr. 
Leinöl loco 124 Thlr. 
Spiritus 17 ¼—3 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 
Stettin, 30. Jan. Weizen S5pfd. 74—82 Thlr. 
Roggen 50-51 Thlr. 
Rüböl 12 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 173 Thlr. 


Peter Petrowitſch Karataew. 


Aus dem Tagebuch eines Jägers von Swan Turghenew 
Deutſch von A. v. Viedert. 


(Schluß.) 


Ja, prächt'ge Menſchen find hier, fuhr Peter Petro- | 
witſch fort: — haben Gefühl, eine Seele im Leibe . 
Wollen Sie, daß ich Sie mit ibnen bekannt mache? 
Solche herrliche Jungens! . . . . Sie werden Sie mit 
Freuden aufnebmen. Ich werd's ihnen ſagen 
Ja, Bobrow iſt todt, das iſt ein Verluſt! 

Was iſt das für ein Bobrow? 

Sergei Bobrow. Das war ein herrlicher Menſch! 
Er wollte ſich meiner annehmen, mich Landjunker, mich 
Tölpel formiren. Auch Pantelei Gornaſtaew iſt todt. 
Alles iſt todt, Alles! 

Sie haben die ganze Zeit in Moskau zugebracht? 
Sind nicht auf dem Dorfe geweſen? 

Auf dem Dorfer .. .. Mein Dorf iſt verkauft 
worden 

Verkauft! 

Per Auction .... Sehn Sie, das hätten Sie 
kaufen können 

Wovon werden Sie nun leben, Peter Petro— 
witſch? 

Ach, ich werde nicht verhungern, Gott verläßt die 
Seinen nicht! Ift kein Geld da, fo find doch wackere 
Freunde. Doch was iſt Geld? Staub! Gold iſt 
Staub! 

Er kniff die Augen zuſammen, wühlte mit der Hand 
in der Taſche und zog endlich ein Zehnkopeken⸗ und zwei 


Roggen 120—25pfd. 43—45 Thlr. 

Erbſen 36—42 Sgr. 

Gerſte, gr. 36—38 Thlr., kl. 25—30 Thlr. 
Spiritus 164 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Ka 


Kleſchkau. Kaufleute Forkel a. Coburg, Wanders a. 
1 Gräntz u. Degen g. Berlin, Schneider a. Bremen, 
Klehe a. Frankfurt a. M. und Bernhardt a. Leipzig. 


Was ift das? doch Staub — und die Münzen 


Wer nennt mich Schelm? Bricht mir den Kopf entzwei? 


Karataew ließ das Glas fallen und faßte ſich an den 


Bromberg, 30. Jan. Weizen 125 —28pfd. 6870 Thlr. 


Prem.-Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Steffens a. 


Walter 's Hotel: 

Frau Rittergutsbeſitzer v. Ankum n. Frl. Tochter 
a. Mitteldorf. dr. Landwirth Gutzeit a. Smazin. Kauf- 
eute Roſendorff a. Schwedt, Königsberger a. Berlin u. 
Schnabel a. Braunſchweig. 

Hotel de Berlin: 

Kaufleute Eiſenheimer a. Schweinfurt, Oſtberg u. 
Meyer a. Berlin, Krüger a. Hamburg, Cohn a. Leipzig 
und Schneider a. Cöln. 

Schmelzer's Hotel: 

Partikulier Graf Schulenberg a. Berlin. Ritter⸗ 
utsbeſitzer y. Winterfeld a. Kl. Kunersdorf. Gutsbeſ. 
Hegewald a. Neuteich. Agent Höpfner a. Bromberg. 
Direktor der General: Steam» Navigation» Compagnie 
Fechtner a. Hamburg. Fabrikant Kleinau a. Schneeberg. 
Ober-Inſpector Dietrich a. Falkenberg. Dr. med. Lan⸗ 
genheibt a. Königsberg. Kaufleute Sänger a. Bingen, 
orchardt u. Mannheim a. Berlin, Bergwaldt a. Elber⸗ 
feld, Pfiſter a. Glauchau, Roth a. Remſcheidt u. Robrahn 


a. Stettin. 
Hotel de Thorn: 

Gutsbeſitzer Helfert a. Gerden. Rentier Ehmke u. 
Wuuderlich a. Elbing. Kaufleute Steiner a. Mainz und 
Ebel a. Berlin. Theater⸗Sekretair Leichert a. Königsb. 

Deutſches Haus: 

Lieut. u. Gutsbeſitzer Hannemann a. Polzien. Frl. 

v. Dantzen a. Paleſchken. Pharmaceut Urban a. Ger- 


dauen. Kaufmann Seitler a. Bromberg. Commis 
Raid a. Königsberg. Gutsbeſitzer v. Laſchewsky g. 
Watſchmier. 


Hotel d' Oliva: 
Kaufleute Weiß a. Stettin, Waltenberg a. Bromberg 
und Heuſer a. Breslau. 


Stadt - Theater in Danzig. 
Sonntag, den 2. Februar. (5. Abonnement No. 8.) 
Der Bauer als Millionär. 


oder: 
Das Mädchen aus der Feenwelt. 
Dramatiſches Original⸗Zauberſpiel in 3 Akten 
von Ferdinand Raimund. Muſik vom Kapellm. Räder. 
Kaſſeneröffnung 54 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
gr Am nächſten Mittwoch, den 5. Februar, 
beginnt der Tenoriſt 
Herr Albert Niemann, 
vom Königlichen Hoftheater zu Hannover, einen Cyclus 
von 6 Gaſtrollen. Hierzu wird ein Abonnement 
eröffnet und liegen die Liſten im Theaterkaſſen⸗Büreau, 
Kohlenmarkt No. 13, zur gefälligen Einzeichnung bereit. 
Die verehrlichen Abonnenten, welche zu dieſen Vor⸗ 
ſtellungen ihre Plätze zu behalten wünſchen, werden er⸗ 
ſucht, ſich darüber bis Montag, den 3. Februar, 
Mittags 1 Uhr zu erklären, da ſpäter über die Plätze 
anderweitig verfügt wird. 
Die Abonnements-Preife betragen: 
für einen Platz im Erſten Range oder Sperrſitz 
auf alle ſechs Vorſtellungen 4 Thlr., 
auf drei Vorſtellungen ... 2 Thlr., 
für einen Platz im zweiten Range 
auf alle ſechs Vorſtellungen 2 Thlr. 15 Sgr., 
auf drei Vorſtellungen ... 1 Thlr. 74 Sgr. 
Am Dienſtag Abend werden die Abonnements ⸗Liſten 
geſchloſſen und treten dann die erhöhten Kaſſenpreiſe ein 
und zwar: 


Ein Billet zum erſten Range oder Sperrſitz 25 Sgr. 


Parterre 15 Sgr. 
; An der Abendkaſſe: 
Ein Billet zum erſten Range oder Sperrſitz 1 Thlr. 


n " * 


„ „ „ zweiten „ 20 Sgr. 

5 „ „ Dartekre gs: 1 

= CCC 

5 „ zur Gallerie n 
i R. Dibbern. 


77 as⸗Bazar. 

Da in Folge zahlreicher Aufträge ſich meine Ab⸗ 
reiſe verzögert hat, ſo werde ich noch einige Tage 
meinen Glas- Bazar nebſt Stereosfopen- 
Sammlung im früheren Hotel du Nord 
jetz preußiſchen Hof geöſſnet halten. 

Entree à Perſon nur 2 ½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. und bittet um zahlreichen Beſuch. 

Reparaturen von Glas, Marmor zc. werden ſtets 
auf's billigſte ausgeführt. 

A. Wege, Glastünſtler. 


Eine Parthie gute Pflaumen empf. 
N 15 Pfd. für 1 Thlr. r 

C. W. H. Schubert, Hundegaſſe 15. 
— — —-— — ͤ ͤ—œHV—D—— 


Penſions⸗Quittungen aller Art 
Pi zu haben bei Edwin Groening. 


3 Zf. Br. Gld. 
Freiwillige An eee 1033102 
aas ul 18 nie 15 108 40 
Staats⸗ Anleihen u. 1850,52,54,55,57,59 4 | 1034 103 
do. v. 188. 4 1035103 
6 do. 23 00 90 — 
San . Ki 1228 | 121 
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Neu erschien und ist zu haben 


In L. A. Homann’s Kunst- 


und Buchhandlung in Danzig, Jopengasse 19. 
Neues 


- .. 
VUniversal- Wörterbuch 
der 

2 ” 
deutschen, englischen, französischen 
2 2 2 
und italienischen Sprache. 
Nach einem neuen System bearbeitet. 
26 Bogen stark. 
Preis elegant in Cambrie gebunden: 2 Thlr., in far- 
bigem Umschlag brochirt 1 Thlr. 25 Sgr. 

Es unterscheidet sich dieses von den bisher erschie- 
nenen mehrsprachigen Wörterbüchern dadurch, dass 
die einzelnen Sprachen nicht von einander geschieden, 
sondern in alphabetischer Reihenfolge durcheinander 
geordnet sind, so dass es nicht einen deutsch, engl., 
franz., ital., einen englisch, franz., ital., deutschen Theil 
giebt, sondern nur einen Band, in welchem jedes 
Wort aus allen vier Sprachen vornan zu finden ist, 
welchem dann die Bedeutungen in den 3 anıern 
Sprachen folgen. Auf diese Weise war es möglich, 
in einem mässigen Bändchen in Taschenformat ein 
reichhaltiges Wörterbuch von vier Sprachen zu lie- 
fern, welches 12 zweisprachige Wörterbücher ersetzt, 
Dasselbe ist deshalb nicht nur für Reisende und solche, 
welche eine der vier Sprachen erlernen, sondern auch 
für jedes Geschäfts-Comtoir, und selbst für Fach- 
männer in linguistischer Beziehung von grossem Werthe 
und haben wir die Anschaffung desselben durch den 
äusserst billigen Preis Jedermann möglich gemacht. 

Berlin, Verlag von Trowitzsch & Sohn. 


ea ET: Ve ee 

Zum Unterricht meiner beiden Kinder im Alter 
von 7 und 9 Jahren ſuche ich vom 2. April e. 
einen tüchtigen evangeliſchen Haus⸗ 
lehrer, der in den gewöhnlichen Wiſſenſchaften, ſo 
wie die Anfangsgründe im Lateiniſchen, Franzöſiſchen 
und Engliſchen und außerdem gediegenen Unterricht 
im Klavierſpiel giebt. 

Die geehrten Reflectanten werden erſucht, unter 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche und Einſendung ihrer 
Zeugniſſe ſich gefälligſt recht bald an mich zu wenden. 

Czimmanau bei Neuſtadt i. Weſtpr. 
pr. Krockow. 
v. Zelewski. 


Penſionäre finden bei freundlicher und 
gewiſſenhafter Beaufſichtigung ein gutes Logis. 
J. Schäfer, Heil. Geiſtgaſſe 58. 


— Yır, ½ u. / Preuß. Lotterie 
.o oſe babe ich kidligſene atzulaſſen. 
2 Stettin. G. A. Kaselow, 
* Inhaber einer Decimal⸗Waagen⸗ 
8 Fabrik. 


— —— — 
G26. Auflage. 
5 Aerzilicher Rathgeber 
DER in allen geschlecht- 
lichen Krankheiten, na- 
PERSCENLICHE mentlich in Schwäche- 
— Herausgegeben von 
. U I. Laurentius in Leipzig. 
26. Aufl. Ein starker 
Band von 232 Seiten 
In Amſchlag verfiegelt. 2 
ſchlag verfiegeft plläangen Instahistich. 
— Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer 
wird auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen 
und ist fortwährend in allen namhaften Buch- 
fasser, Hohestrasse No. 26 in Leipzig.) 
26. Auf, — Der persönliche Schutz von Laurentius 
Rthlr. 1½. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit 
solchen Erfolge überflüssig. 
Die Antwort auf neuerdings in öffentl. 
Blättern mir wiederfhrene hämische An- 
griffe befindet sich eigentlich schon in der Vorrede 
wärtigen 26. Aufl. beigegeben ist. Gewohnt, meine 
Zeit nützlich anzuwenden, finde ich daher eine Wi- 
derlegung solcher Absurditäten unnöthig, und zwar 
um so mehr, als ohnehin jeder verständige Mensch 
Laurentius, Hohestrasse No, 26 in Leipzig. 
Berliner Börſe vom 30. Januar 1862. 
. Zf. Br. 
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Motto: „Mannenkraft erzeugt Muth und Selbstvertrauen! , 
zuständen etc. etc, 
26. Auflage. 
mit 60 anatomischenAb- 
ann vorräthig. (Ausserdem bei dem Ver- 
dieses Buches noch etwas zu sagen, ist nach einem 
zur 12. Aufl, meines Buchs, welche auch der gegen- 
dergl. Salbadereien richtig zu classificiren versteht. 
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 
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(Eingesandt.) | ethode 
Toussaint-Langenscheidt 


5. Aufl) Englischand Französisch (s. aun) 
Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen 


erlernt Jeder, der deutsche Druckschrift richtig 
lesen kann, durch diese von über 100 wissen- 
schaftl. Autoritäten empfohlene Methode in 9 
Monaten, ohne Lehrer, auf die angenehmste, 
gründlichste und billigste Weise, Vor- 
kenntnisse nicht erforderlich. Honorar pro 
Woche nur 5 Sgr. (18 Xr. rh., 25 Nr.) 
Näheres im Prospect, der nebst einer Probe- 
lektion gratis versendet wird. Der porto- 
freien Bestellung sind für das Rückporto 5 Sgr, 
in Briefmarken beizulegen, Prüfe Alles, 
das Beste behalte! Adresse: 


6. Langenscheidt, PER 32/43. 


(Gefälligst zu notiren, da diese Anzeige 
vorläufig nicht wiederholt wird!) 


Ein Jäger, der auch die Gärtnerei ver⸗ 
ſteht, militairfrei iſt und die beſten Zeugniſſe 
vorlegen kann, wünſcht baldigſt ein Unterkommen 
Derſelbe erbietet feine Dienſte den reſp. Herrſchaften 
entweder als Jäger oder als Gärtner; am liebſten 
möchte er eine Jägerſtelle antreten. Adreſſen 
werden portofrei in der Expedition dieſer Zeitung 
unter der Chiffre A. G. entgegen genommen. 


Schneitler & Andree’s 
Neue 


Kartoffel⸗Schülmaſchine, 


eingeführt in ſämmtl. Militair⸗Lazarethen, Kaſernen 
und in mehr als 1000 Guts- und Haus wirthſchaften, 
Hotels ꝛc. ſchält auf einmal 1½ Metzen Kartoffeln 
in 2 Minuten bis auf die Keimaugen, ebenſo 
Mohrrüben und Teltow: Rüben. Die 
neueſte Verbeſſerung garantirt eine lange 
Dauer der Maſchine. Hr. Rgutsbeſ. Reinsch 
auf Altklücken ſchreibt uns: „Die von Ihnen 
empfangene K.⸗Sch.⸗M. entſpricht vollkommen den 
Anforderungen, welche man an eine ſolche Maſchine 
ſtellen kann und erſpart in hieſ. Wirthſchaft eine 
Dienſtmagd.“ Preis 10 Thlr. ohne Verp. Für 
kleinere Haushaltungen Maſchinen zu / Metzen 
5½ Thlr., zu % Metzen 4 Thlr. ohne Verp. 
Schneitler & Andree in Berlin, 
114/115 Gartenſtraße. 


Schiffs⸗Verkauf. 
Ein neu erbautes eiſenfeſtes Briggſchiff 
von 100 Normal -Laften, 7 Jahre 
eoeritas Ifter Klaſſe, liegt im Pillauer 
Hafen ſegelfertig zum Verkauf. Nähere Auskunft 
hierüber ertheilt II. O. Becker, 
Schiffsbaumeiſter in Pillau. 


Avis 
für Oekon omen. 


Das bewährte 


KornenburgerViehpulver 


* 


von einem koͤnigl. preuß. und ei önigl. ſä 
Miniſterium konzeſſtonirt, und ee 
Münchner⸗ und Wiener Medaille ausgezeichnet 
und in den Marſtallungen Sr. Majeftät des 
Königs von Preußen vortheiſhaft angewendet, 
en = ächt zu beziehen: 

in zig bei Hrn. E. Hoffmann, Rathsapothet, 
in Culm a. W. bei Sa e Westhater 


in Lautenberg in der Apotheke a 

n Marienwerder bei Hrn. K. Schweigen, 

s otheker. 

in Prauſt bei Hrn. H. Th. Guſe, Apotheker. 
„Jedes Packet trägt zum Zeichen der Echthelt 
die drei Medaillen und die Firma der Kreis⸗ 
Apotheke zu Korneuburg auf der Vignette. 
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